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Deutſchlaud. 

Berlin, 19. Auguſt. Von einigen Sei- 
ten wird Preußen der Vorwurf gemacht, auf die Vor⸗ 
ſchläge des Fürſten Hohenlohe in Betreff des Konzils 
nicht in allen Stücken eingegangen zu ſein. Bekannt- 
lich hat Fürſt Hohenlohe ſowohl Preußen wie die an⸗ 
dern deutſchen Staaten aufgefordert, gemeinſame Schritte 
zur Abwehr der Eingriffe zu thun, die von Seiten des 
Konzils in die Rechte der Staaten erwartet werden. 
Wenn Preußen nicht überall auf die Vorſchläge einge⸗ 
gangen iſt, ſo liegen die Gründe davon nahe und er- 
ſcheinen vollſtändig gerechtfertigt. Eine Regierung, die 
ſich ſtark fühlt und in dieſer Stärke auch bereit iſt, die 
Rechte anderer Regierungen zu achten, kann keine Maß⸗ 
regeln gegen Dinge treffen, über die ſie noch keine 
Kenntniß beſitzt. Die Konzils-Angelegenheit iſt zunächſt 
als eine Angelegenheit der katholiſchen Kirche und der 
römiſchen Kurle anzuſehen. Die Einladungen zum 
Konzil find von der römiſchen Kurle nur an latholiſche 
Geiſlliche gerichtet worden, die Staaten aber haben nicht 
nur leine Einladungen zum Konzil, ſondern auch keine 
Kenntulß von den Vorlagen erhalten, mit denen ſich 
das Konzil befaſſen ſoll. Die Sachlage iſt alſo vor 
der Hand der Art, daß leine Veranlaſſung vorliegt, 
einen diplon atiſchen Feldzug gegen das Konzil zu er⸗ 
Öffnen. Dies erſcheine vielmehr als eine Verletzung der 
Rechte der katholiſchen Kirche, die man namentlich einer 
proteſtantiſchen Regierung verübeln würde. Es iſt daher 
nur gerechtfertigt, daß Preußen den Verlauf der Dinge 
abwartet. Sollten von Seiten des Konzils in der That 
Angriffe oder Eingriffe in die Rechte der Staaten ge- 
ſchehen, jo unterliegt es andrerſelts keinem Zweifel, daß 
die preußiſche Reglerung in Gemeinſchaft mit den an- 
dern deutſchen Reglerungen die nöthigen Schritte zur 
Abwehr derſelben thun wird. — Der Bundesreglerung 
wird von Seiten der hier erſchelnenden liberalen Korre- 
ſpondenz die Abſicht zugeſchrieben, die Beſeitigung der 
Geſandtſchaſtspoſten, de an den Heinen norddeutſchen 
Höfen und von den kleinen norddeutſchen Höfen gehalten 
werden, anzustreben. Die Nachricht iſt nicht begründet. 
Die Anſichten der Bundesregierung ſind vielmehr in 
dleſer noch diefelben, wie fir vom Grafen Bis⸗ 
marck im Reichstag zum Ausdruck gebracht worden ſind. 
— In Folge der Nachrichten über den Ausbruch der 
Rinderpeſt in der Provinz Preußen hat ſich der Mini- 
ſter des Unterrichts und der Medizinal-Angelegenheiten 
bewogen gefunden, zu veranlaſſen, daß die nöthigen 
Sicherheitsmaßregeln auch im Departement des Handels ⸗ 
miniſteriums getroffen werden. Der Handelsminiſter hat 
daher auch ſetzt die Elſenbahn⸗ Direktionen in dem im 
Sinne des Geſetzes für ſeucheverdächtig gehaltenen Theil 
der Provinz Preußen veranlaßt, die Desinfeltlon ſämmt⸗ 
licher Viehwagen anzuordnen und darüber zu wachen, 
daß die Desinfektion ſorgfältig und unter der nöthigen 
Kontrole bewirkt wird. — Durch einen Erlaß an die 
Königlichen Regierungen hat der Miniſter des Innern 
darauf hingewieſen, daß bei der Auswahl der Beamten, 
welche bei den Landrathsämtern als Kreisſekretäre an- 
geſtellt werden, mit beſonderer Sorgfalt zu verfahren iſt 
und die Aufmerkſamkeit namentlich darauf gerichtet, daß 
die Brauchbarkeit eines Beamten in den Regierungs- 
büreaus noch keine genügende Bürgſchaft dafür biete, 
daß derſelbe ſich auch zum Kreisſelretür eigne. — Die 
Vorgänge in Moabit anlangend, ſo iſt zunächſt von uns 
anzuführen, daß unſere letzten, aus guter Quelle her⸗ 
rührenden Nachrichten bis Sonntag reichten. Bis dahin 
waren die Zuſammenrottungen vor dem Kloſter ohne 
größere Bedeutung geweſen; leider haben aber den Tag 
darauf, am Montag, grobe Exzeſſe dort ſtattgefunden 
und ſich auch am Dienſtag erneuert. Indeſſen weichen 
auch hierüber die Berichte der Blätter ſehr von einander 
ab und bedürfen in vieler Hinſicht der Berichtigung. 
Nach den Berichten der demolratiſchen Blätter, der „Voſ⸗ 
ſſiſchen“, der „Volkszeitung“ u. |. w., die jedenfalls von 
elner und derſelben Feder herrühren, ſoll die Schutz⸗ 
mannſchaft mit blanken Waffen eingeſchritten ſein, ohne 
daß Exzeſſe oder Angriffe gegen das Kloſter ſtattgefun⸗ 
den hätten. Dieſe Darftellung ift unrichtig. Erſt nach⸗ 
dem von Seiten des Pöbels Angriffe auf die neu her⸗ 
geſtellle Umzäumung vor dem Kloſtergebäude ſtattge⸗ 
funden und die Exzedenten trotz der Aufforderung, aus⸗ 
einander zu gehen, auf der Stelle blieben und den Unfug 
ſortſetten, auch mit Steinen geworfen und dadurch Ver⸗ 
bungen (u. A. die eines Polizel-Lieutenants) herbei 
geführt hatten, ſchritt die anweſende Schutzmannſchaſt, 
ö zwar allerdings in entſchiedener und wirkſamer Weije 
ein, jo daß weitere Exzeſſe nicht vorgekommen find. Die 
ehauptung der demokratiſchen Blätter, daß die Behör⸗ 
de ohne Beranlaſſung eingeſchritten feien, iſt offenbar 
8 Verleumdung derſelben und es iſt anzunehmen, daß 
5 Staatsanwaliſchaft ſich veranlaßt ſehen wird, gegen 
e Urheber und Verbreiter der Verleumdung im geſetz⸗ 
Ni Wege vorzugehen. Wenn übrigens in den Blät⸗ 
Pak darüber geſtritten wird, von welcher Seite die Bau- 
aubnſß zum Kloſter nachgeſucht worden ſel, jo iſt 


. wie wir hören, der hier beſtehende katholiſche her, woſelbſt die 
rauenverein geweſen. Demſelben iſt auch die Bau- den ſoll. Am 


Stettiner Zeitung. 


Sonnabend, 21. Auguſt 


Erlaubniß ertheilt und zwar dem Vernehmen nach für 
die Erbauung und Errichtung einer Erzlehungsanſtalt. 
Da in der von den Zeitungen mitgetheilten Rede des 
geiſtlichen Raths Müller, deren authentiſcher Text aller 
dings nicht vorliegt, der Charalter der Anſtalt als Klo⸗ 
ſter zugeſtanden iſt, ſo wäre dieſer Charakter der An⸗ 
ſtalt bei dem Geſuch um die Bau-Erlaubulß offiziell 
allerdings nicht angegeben worden. a 

Berlin, 19. Auguſt. Der Bundeskanzler Graf 
Bismarck hat, wie uns aus Altona gemeldet wird, 
auf den Beſuch von Altona während der Ausſtellung 
verzichtet. 1 

— Der Kultusminifter Dr. v. Mühler iſt in 
Putzar geblieben. Deshalb hat ihn der Unterſtgats⸗ 
Sekretär, Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Lehnert in dem 
heutigen Staatsminiſterium vertreten. 1 

— Der Bau der großen Eiſenbahn-Brücke über 
die Weichſel bei Thorn ſoll, nachdem die Pläne vom 
Handelsminiſterium genehmigt worden ſind, nunmehr in 
kürzeſter Friſt in Angriff genommen werden. 15 

Königsberg i. Pr., 18. Auguſt. Die 
„Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir zuverläſſig erfahren, 
iſt an eine Abſagung des Manövers, falls nicht ganz 
unerwartete Ereigulſſe noch eintreten, nicht zu denken. 
Dagegen ſteht eine partielle Modifikation des Terralns 
mit Rückſicht auf die mit den Rinderkrankheiten bedroh⸗ 
ten Kreiſe mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten. 
— Sonntag trifft das Bramsberger Jägerbataillon 
bier ein. 5 
Königsberg i. Pr., 19. Auguſt. Das 
Königsmanöver ſoll der Rinderpeſt wegen nicht bei 
Braunsberg, ſondern bei Inſterburg ſtallfinden. 

— Die Berichte aus der Provinz melden, 
die Rinderpeſt bis jetzt keine weitere Ausdehnung gen 
men hat. 5 
Elbing, 18. Auguſt. Das „E. V.“ ſchre 
Nach amtlicher Mitthellung ſällt das Divifionsmandv 
aus, welches in der Umgegend Elbings abgehalten we 
den ſollte, und es find daher die zum 21. Auguſt 
angeſagten Truppen nicht zu erwarten. „ 

Poſen, 18. Auguſt. Die „ Lubllner Unt 
ſeler“, d. h. die Erinnerung an die vor 300 Je 
erfolgte „ewige Vereinigung" des Großherzogthums Lit- 
thauen mit dem Königreich Polen auf dem Unlonsreichs⸗ 
tage zu Lublin iſt ziemlich ſtill vorübergegangen. In 
der Stadt Poſen wurde ein feſtliches Diner viranſtaltet, 
an welchem etwa 100 Perſonen Theil nahmen. Aehn⸗ 
lich in Inowraclaw. In Kruſchwitz bei Inowraclaw 
fand, wie der „Bromb. Z.“ mitgetheilt wird, das Feſt 
in den um den Mäuſethurm gemachten Anlagen ſtalt. 
Abends wurde auf dem „Goplo⸗See“ eine Waſſerfahrt 
unternommen, die in demſelben liegende Inſel erleuchtet 
und eine Anzahl von Feuerwerkslörpern und bengallſchen 
Flammen entzündet. Der „Dziennik Poznansli“, wel⸗ 
cher noch aus anderen Orten unſerer Provinz Berichte 
über den Verlauf der Unionsfeler bringt, giebt wieder⸗ 
holt der Klage Ausdruck, daß der polniſche Klerus, ſo 
wie von anderen nationalen Demonstrationen, ſelt Graf 
Ledochowski Erzbiſchof von Gneſen und Poſen iſt, auch 
von der Lubliner Uniorsfeier ſich fern gehalten habe. 
In Weflpreußen wurde, wie die „Danz. Z.“ berichtet, 
das Feſt von ſämmtlichen polniſchen landwirthſchaftlichen 
Vereinen durch Verſammlungen gefeiert, außerdem in 
einem großen Theil des Regierungsbenrks Marienwerder 
theils durch Gottesdienſt, theils durch förmliche Volls⸗ 
feſte, wie z. B. in Löbau. 

Magdeburg, 18. Auguſt. Der Kaufmann 
Seehauſen zu Magdeburg hat ſeiner Vaterſtadt Arendſer 
im Kreiſe Oſterburg ein Kapital von 10,000 Thalern 
vermacht, von deſſen Zinſen ein Theil zur beſſeren Ver⸗ 
pflegung, Erziehung und Ausbildung eltern- und vater 
loſer Kinder verwandt werden ſoll. — Der Profeſſor 
der Univerfität Halle, Dr. Knoblauch, hat mit einem 
Kapital von 8600 Thlr. eine Stipendien⸗Stiftung für 
Studirende dieſer Univerſität gegründet. 

Kiel, 17. Auguſt. Der „K. Z.“ zufolge wird 
die Korvette „Arcona“ am 1. September in Dienſt 
geſtellt und zu der Einweihung des Suez-Kanals nach 
dem Mittelmeer gehen. Von da wird fie nach Weſt⸗ 
indien gehen und zur Ausbildung eine größere Anzahl 
Kadetten an Bord nehmen. 

Koblenz, 19. Auguſt. Der König und die 
Königin von Belgien haben geſtern Abend Koblenz wie⸗ 
der verlaſſen und wurden von der Königin nach dem 
Bahnhofe geleitet. Heute wurde der Herzog von Dino 
von der Königin empfangen. 

Wilhelmshöhe (kei Kaſſel), 18. Auguſt. 
(N. Pr. Ztg.) Se. Maj. der König wird nach den 
neueſten Beſtimmungen während jeines diesmaligen Auf⸗ 
enthalts in dem hieſigen Schloß Wohnung nehmen. 
Se. Maj. kommen am Sonnabend, den 21., Nach- 
mittags, mittelſt Ertrazuges nach Wabern, begeben ſich 
von da nach Fritzlar zur Inſpektion der dort garntjo- 
nirenden Artillerie-Abtheilung und fahren alsdann, ohne 
die Elſenbahn wieder zu berühren, direkt zu Wagen hier⸗ 


Sonntag Nachmittag iſt bei Sr. Maj. 


3 
. 


des Schützenregiments nach Leipzig begeben. — Von 
den mit der Inſpizirung des ſächſiſchen (12.) Bundes- 


daß fen wird. 


im Theater-Lokale abgehaltene Volksverſammlung führte 


r Vorſitzenden veranlaßte, die Verſammlung zu ſchließen, 
gerade als der anweſende Vertreter der Polizeigewalt, 


Ankunft gegen 7 Uhr Abends ſtattfin⸗ 


im hieſigen Schloß großes Diner von 80 Couverts. 
Nach dem Diner wird der König nach Kaſſel ins Theater 
fahren und nach beendeter Theatervorſtellung auf der 
von dem Gouverneur von Kaſſel, Grafen Monts, ge- 
gebenen Soirée erſcheinen, ſpäter aber wieder hierher 
zurückkehren. Am Montag werden Se. Maj. abermals 
nach Kaſſel zur Truppen-Inſpeltion fahren, ſpäterhin ver- 
ſchiedene Aufwartungen entgegennehmen und wahrſchein⸗ 
lich Nachmittags die Reiſe über Krienſen nach Magde⸗ 
burg fortſetzen. Die Anweſenheit des Monarchen wird 
am nächſten Sonntag vermuthlich eine ganz außer- 
ordentliche Anzahl von Beſuchern aus Nah und Fern 
hierherziehen. . 

Homburg, 19. Auguſt. Der König der 
Belgier traf Mittags 1 Uhr von Koblenz hier ein und 
wurde von dem Könige Wilhelm auf dem Bahnhofe 
empfangen und nach dem Schloſſe geleitet, woſelbſt ein 
Dejeuner eingenommen wurde. Um 3½ Uhr reiſte 
der König Leopold wieder ab. Vor der Abreiſe des⸗ 
ſelben erfolgte noch die Ankunft des Prinzen Albrecht 
von Preußen. 

Dresden, 18. Auguſt. JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und Prinz Georg find heute früh zur In⸗ 
ſpizirung des 3. und 4. Infanterie-Regiments nach 
Bautzen gereiſt und werden ſich morgen zur Inſpiztrung 


Armeekorps beauftragten preußiſchen Generälen find die 
General-Lieutenants v. Rheinbaben (für die Kavallerie) 
und Schwarz (für die Artillerie) bereits vor einigen 
Tagen hier eingetroffen, während General-Lieutenant 
v. Franſecky (für die Infanterie) heute Abend eintref⸗ 


Glauchau, 17. Auguſt. Die geſtern Abend 


wegen perſönlicher Angriffe auf Dr. Schweitzer zu tumul⸗ 
tuöjen Auftritten zwiſchen den beiden ſich bekämpfenden 
Parteien — Laſſalleaner und Bebelianer — was den 


ath Dr. Schulz, dies zu thun im Begriffe fand. 
r forderte die Anweſenden noch zum jojortigen 
Verlaſſen des Saales auf, welcher Aufforderung man 


auch nachkam. 
Ausland. 

Wien, 18. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ 
schreibt: Der Erlaß des Reichskanzlers, Grafen von 
Beuſt, vom 15. Auguſt an den öſterreichiſchen Lega⸗ 
tlonsrath Freiherrn von Münch-Bellinghauſen in Berlin 
erörtert die Note des preußiſchen Unterſtaats-Selretärs 
von Thile vom 18. Juli und beantwortet ausführlich 
den Erlaß desſelben vom 4. Auguſt. Graf Beuſt hebt 
zuvörderſt hervor, daß er über Aeußerungen, welche in 
den Ausſchüſſen der Delegatlonen erfolgt ſein ſollen, 
prinzipiell nicht Rede ſtehen könne, weil die Aeußerun⸗ 
gen der Regierung in den Ausſchüſſen ſich der Kon⸗ 
trolef der auswärtigen Regierungen entzögen. Alsdann 
auf die anderweitigen Vorwürfe übergehend, führt die 
Note des Grafen Beuſt an, daß das Wiener Kabinet 
bezüglich der vor der Unterzeichnung des Frledens von 
Prag mit den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen Mi⸗ 
litärverträge noch immer auf dem verſoͤhnlichen Stand- 
punkte der Depeſche vom 28. März 1867 ſtehe, welche 
Graf Bismarck damals verbindlichſt und ohne Einwen⸗ 
dungen entgegen genommen habe. Graf Beuſt ver- 
meide, indem er der Auffaſſung jener Note treu bleibe, 
die Diskutirung der in von Thile's Erlaß vom 4. 
Auguſt angeregten Fragen und hebe nur hervor, daß 
das Wiener Kabinet ſich damals lediglich darüber aus⸗ 
geſprochen habe, daß bei der Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens von Prag der vorangegangene Abſchluß der be⸗ 
kannten Verträge Oeſterreich verheimlicht und dadurch 
dem öſterreichiſchen Unterhändler die Möglichkeit entzogen 
wurde, ſeiner Regierung die Frage vorzulegen, ob der 
Paſſus von der internationalen Unabhängigkeit als be⸗ 
deutungslos auszulaſſen ſel oder eine andere Faſſung 
erhalten ſolle. 

Indem Graf Beuſt auf den zweiten Theil der 
Depeſche von Thile's übergeht, beſtreitet er demſelben 
die Befugniß, ihm wegen Aeußerungen zur Rede zu 
ſtellen, welche ihm von Zeitungen in den Mund gelegt 
wären. Er erklärt ſich jedoch bereit, über die Frage 
des gegenseitigen Entgegenkommens beider Regierungen 
einen Schriftenwechſel zu eröffnen — nicht behufs der 
Verſchärfung, ſondern der Milderung und Beſeitigung 
vorhandener Verſtimmungen; denn übereinſtimmend mit 
der Depeſche von Thlle's bedauere Graf Beuſt die Be ⸗ 
ſtrebungen, welche darauf gerichtet ſind, Verdächtigungen 
und Mißtrauen hervorzurufen. 

Schließlich berührt die Note des Grafen v. Beuſt 
den Vorwurf, betreffend die Unterbrechung des perſön⸗ 
lichen Verkehrs des öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, 
Grafen von Wimpffen, mit Graf Bismarck. Als Ur⸗ 
ſache werden zuvörderſt die Beurlaubung des Grafen 
von Wimpffen, dann die Abweſenheit des Grafen Bis- 
marck von Berlin, endlich die bekannten publiziſtiſche 
Ausfälle gegen das Wiener Kabinet angeführt, welche 


ſofort eingeleiteten Nachforſchungen ergaben das Reſul⸗ 
der Viſiterinnen untergebracht fein dürfte. 


ſandte dieſelbe die bereits fertige Meldung der Perlberg 
ein mit der ganz aus freien Stücken gemachten Eröff⸗ 
nung, daß fie, die Oberin, gern bereit ſei, das Mäd⸗ 
chen, das blos einer Liebelei halber Zuflucht im Kloſter 
geſucht, unverzüglich ihren Verwandten auszufolgen. 


Rede. 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


den Grafen von Beuſt veranlaßten, den Geſandten an⸗ 
zuweiſen, ſich der Beſuche beim Bundeskanzler zu ent⸗ 
halten, ſofern dieſelben nicht durch die Geſchäfte erfor⸗ 
dert würden. — Daß die Verlängerung des reſervirten 
Verhaltens nicht in der Abſicht des Grafen v. Beuſt 
liege, beweiſe der ſortgeſetzte Verkehr mit dem preußl⸗ 
ſchen Geſandten in Wien, Freiherrn von Werther, wel⸗ 
cher nicht ſtattgefunden hätte, wenn letzterem nicht ſtets 
ein ſreundſchaſtliches Entgegenkommen Seitens des Gra⸗ 
fen von Beuſt zu Theil geworden wäre. 

Krakau, 14. Auguſt. Die Geſchichte der 
Entführung eines Judenmädchens aus Bogneice und 
ſeiner Unterbringung in einem Krakauer Kloſter hat in 
letzter Zeit die Runde durch die Blätter gemacht und 
gleichzeitig vielfach zu jo eigenthümlichen Zuſatzen und 
Auslegungen Anlaß gegeben, daß es von Intereſſe iſt, 
aus der „Wiener Abendpoſt“ (Regierungsorgan) den 
wahren Sachverhalt zu erfahren. Montag, den 9. d., 
Abends lief bei der hieſigen Statthaltereiabtheilung die 
Anzeige des Bezirksvorſtehers in Wieliczka ein, es ſei 
das Judenmädchen Feigel Perlberg in der verfloſſenen 
Nacht aus dem Haufe ihrer Verwandten in Bogueice 
(Wieliczkaer Bezirk) von einigen verkleideten jungen 
Männern, worunter ihr Liebhaber ſich befand, entführt 
und ohne Zweifel nach Krakau gebracht worden. Die 


tat, daß in der That Montags ein junges Mädchen 
mit zwei Männern nach Krakau kam und im Kloſtir 
Auf die ſo⸗ 
fort an die Oberin des Kloſters geftellte Anfrage, ob 
ſich faktiſch das bezeichnete Mädchen im Kloſter befinde, 


Dem Vater des Mädchens, das übrigens ſchon 17 


Jahre zählt, wurde ſeitens der Behörde ſofort eine un: 
terredung mit demſelben verſchafft, welcher hierauf mit 
feiner Tochter, ohne den geringſten Wiberftand ven 2 


eiten der Kloſterfrauen, das Kloſter verließ. 


diefer höchſt einfachen Sachlage war von der Nolh⸗ 


mendigfeit einer Reviſion jenes Kloſters abſolut keine 1 


Gegen die Entführer des Mädchens, von denen 
ſich zwei in Haft befinden, iſt die ſtrafgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Belgien. Zu Huy wurde am 16. Auguſt 
ein Denkmal für einen der Männer enthüllt, welche am 
meiften und erfolgreichſten für die Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens gewirkt haben. Joſeph Lebeaw, einſt der erſte 
Miniſter des Auswärtigen des ſich neu geſtaltenden 
Staates, und als ſolcher, als Diplomat und als Redner 
im Kongreſſe, in der Kammer von der größten Be⸗ 
deutung, ſpäter wiederholt im Miniſterium eine der beſten 
Stützen der liberalen Partei, hat er das Denlmal, 
welches ihm ſeine Vaterſtadt geſetzt, wohl verdient. 
Unter den Reden, welche bei dieſer Gelegenheit gehalten 
wurden, machte beſonders die des Herrn Rogier einen 
tiefen Eindruck, der das Andenken jeines treuen politi- 
ſchen Kampfgenoſſen in würdigen Worten feierte. 

Paris, 17. Auguſt. Es beſtätigt ſich voll⸗ 
ſtändig, daß der Kalſer auf dem Wege der Beſſerung 
iſt. Er machte ſowohl geſtern wie heute eine Prome- 
nade im Garten von St. Cloud. Unter keinen Um- 
ſtänden wird ſich der Kalſer vor der Abreiſe der Kai⸗ 
ſerin nach Korſika ins Lager begeben 

— Im Lager von Chalons wurde geſtern fol⸗ 
gende Depeſche angeſchlagen: 

Ich hatte gewünſcht, den 15. Auguſt inmitten der 
großen militärlſchen Famille zubringen zu können. Da 
ich mich nicht dorthin begeben konnte, ſo habe ich mich 
durch meinen Sohn erſetzen laſſen wollen und dieſen 
beauftragt, die Belohnungen zu vertheilen. Ich danke 
der Armee für den Empfang, den ſie ihm zu Theil 
hat werden laſſen, und für die Wünſche, die fie mir 
an meinem Feſttage zugeſendet. Ich habe übrigens die 
Abſicht, vor der Aufhebung des Lagers nach Chalons 
zu kommen. Napoleon. 

— Das Leichenbegängniß des Marſchalls Niel 
hat heute ſtattgefunden. An der Spitze des Zuges ſah 
man zwei Schwadronen der Garde; hierauf folgte eine 
ganze Infanterie-Brigade und ein Bataillon der Pariſer 
Garde; der Marſchall Canrobert mit jeinem Stabe; 
der Leichenwagen. Die Zipfel des Leichentuches wurden 
getragen vom Marſchall Vaillant, dem Marineminiſter 
und den Präfidenten des Senats und des Corps legis- 
fatif. Dann kamen die Militär- und Civildeputationen; 
die erſte Infanterie-Divifion der Armee von Paris, 
zwei Batterien und ein Regiment Chaſſeurs & cheval. 
Der Kaiſer war durch den General Fleury vertreten. 
Um 1 Uhr, unmittelbar nach der Ankunft des Sarges, 
begann die religiöſe Ceremonie im Hotel des Invalides. 
Nach Beendigung derſelben wurde der Sarg an den 
Eingang des Hotels gebracht und die Truppen deflürten 
vor demselben. Die Leiche des Marſchalls wird nach 
Muret (Haute-Garonne), dem Geburtsorte des Ver⸗ 


blichenen, gebracht, der kurz vor ſeinem Tode den Wunſch 
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ausgeſprochen hatte, in ſeiner Familiengruft beigeſetzt zu — Bisher wurden die Strafen für Schul ver- 
werden. Der Kaiſer hatte ihm einen Platz im Hotel des ſäumniſſe als Exekutloſtrafen behandelt. Nachdem 
Invalides, zwiſchen Turenne und Vauban, zugedacht; jedoch jetzt durch Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes 
aber die Marſchallin Niel beſtand darauf, daß der die Vernachläſſigungen der den Eltern obliegenden Pflicht, 
Wunſch ihres Mannes erfüllt werde. ihre Kinder zu einem regelmäßigen Schulbeſuche anzu⸗ 
Paris, 19. August. Der Appellhof hat in halten, als Uebertretungen der hierfür gegebenen Geſetze 
Sachen der Société immobiliere folgendes Urtheil er- und Verordnungen in der ſtrafrechtlichen Bedeutung des 
gehen laſſen: Der Appellhof erklärt, daß das Handels- Wortes angeſehen werden und daher auch der Ahndung 
tribunal zur Entſcheidung des Prozeſſes nicht kompetent durch die Polizeigerichtsbarkeit anheimfallen ſollen, ift 
war, hebt das von dieſem Gerichtshof erlaſſene, die angeordnet worden, daß nunmehr allgemein dabei nach 
Auflöſung der Geſellſchaft ausſprechende Erkenntniß auf, dem Geſetze vom 14. Mai 1852 zu verfahren iſt. 
erklärt, daß vor der Hand kein Anlaß vorliege, die Auf- Nach dieſem letzteren ſteht es den Inkulpaten freil, in⸗ 
löſung auszuſprechen und weiſt die Aktionare mit ihren nerhalb zehn Tage, vom Tage der Behändigung der 
Forderungen zurück. Strafverfügung an, die gerichtliche Entſcheidung zu be⸗ 
— Nach hierher gelangten Meldungen aus Kairo antragen. 
wird bei der Einweihung des Suezkanals kein europät⸗ — Der Unterrichtsminiſter hält eine Reviſion und 
ſcher Souverän in Perſon zugegen ſein. — Das Ein- neue Redaktion der in den alten Landen geltenden Prü- 
vernehmen ſämmtlicher Großmächte in der kürkiſch-egyp⸗ fungsordnung der zu der Univerfität übergehenden Gym⸗ 
tiſchen Frage, welches ſich ſowohl in Konſtantinopel wie naſial⸗Oberprimaner um jo mehr an der Zeit, als, ab- 
in Kairo mit Entſchiedenheit gegen jede Störung des geſehen von den in den neuen Landen deshalb gelten- 
Friedens geltend machte, hat nicht verfehlt, die Beilegung den Prüfungsordnungen, das Reglement vom 4. Juni 
der ſchwebenden Differenz zu beſchleunigen. — Es be- 1834 in den ſeit Erlaß desſelben verfloſſenen 35 Jah- 
ſtätigt ſich, daß der Kalfer noch vor Ende Auguſt ſich ren wiederholt modifizirt worden iſt „und Zuſätze er- 
nach Chalons begeben wird; die Abreiſe der Kaiſerin halten hat, welche der inneren und äußeren Einheit des⸗ 
it auf den 24. feſtgeſetzt. ſelben Eintrag gethan haben“. Demgemäß find ſämmt⸗ 
— Sämmtliche Journale konſtatiren, daß eine liche Provinzial⸗Schulkollegien und wiſſenſchaftliche Prü⸗ 
erhebliche Beſſerung im Befinden des Kaiſers eingetreten | fungs-Kommiſſlonen veranlaßt worden, in Erwägung zu 
it. — „Conſtitutlonnel“ beſtätigt, daß ein völliges Ein- ziehen, worin die gegenwärtige Maturitätsprüfungs⸗Ord⸗ 
vernehmen zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönig von nung der Gymnaſien einer zeitgemäßen Abänderung be⸗ 
Egypten wieder hergeſtellt iſt. dürfen möchte und insbeſondere eine Vereinfachung zu⸗ 
Florenz, 19. Auguſt. Das die Seſſion ſchlie⸗[läßt. Den Schulbehörden und Gymnaſial-Direktoren 
ßende Dekret ſoll nächſte Woche veröffentlicht werden. in den neuen Landen iſt zum Theil bereits Gelegenheit 
— Großfürſt Konſtantin iſt über Korfu nach Venedig] gegeben worden, ſich darüber auszusprechen, wie weit fie 
abgereiſt. die dort herkömmliche und von der alipreußlichen ab- 
London, 19. Auguſt. Der öſterreichiſche] weichende Einrichtung beizubehalten wünſchen. Die dort 
Handelsminiſter v. Plener und der Herzog von Leuch-(meiſt in Hannover) geäußerten Wünſche werden zur 
tenberg find hier eingetroffen. Zum Dezember wird Berückſichtigung oder Widerlegung im Weſentlichen mit- 
der Beſuch des Königs von Schweden angekündigt. getheilt und gegen den Schluß folgende Neuerungen von 
Madrid, 19. Auguſt. Die amtliche „Ga- dem Minifter zur Sprache gebracht: „Die wiederholt 
ceta“ meldet: Die Bande des Carliſtenchefs Polo, und von verſchiedenen Seiten geſtellten Anträge, die von 
durch die Truppen in die Ebene gedrängt, iſt geſchlagen einer Realſchule erſter Ordnung mit dem Zeugnijfe der 
und zerſprengt worden. Polo ſelbſt wurde gefangen | Reife entlaſſenen Schüler hinſichtlich der Zulaſſung zu 
genommen. Zahlreiche Inſurgenten unterwerfen ſich. den Univerfitätsjtudien den Gymnaſlal-Abiturienten gleich⸗ 
Kopenhagen, 19. August. Eine Bekannt- zuſtellen, haben in dieſer Allgemeinheit nicht genehmigt 
machung des Minſſters des Innern vom 18. d. be- werden können; eben jo iſt bisher nicht geſtattet wor⸗ 
ſtimmt, daß die zur Verhinderung des Einſchleppens der] den, ſolche Realſchüler Behufs Erwerbung eines Gym⸗ 
Viehſeuche getroffenen Vorſichtsmaßregeln auch bei Thie - | nafial-Maturitätszeugnifjes nachträglich nur eine Ergän⸗ 
ren, welche von den Ländern des norddeutſchen Bundes] zungeprüfung in den beiden alten Sprachen beſtehen zu 
eingeführt werden, zur Anwendung kommen. Nach die- laſſen, weil ſich die Verſchledenheit der Anſtalten belder 
fer Bekanntmachung werden die importirten Thiere drei] Kategorien nicht auf den Unterricht im Grlechlſchen und 
Wochen lang auf Koſten des Eigenthümers eingejperrt. | Lateinischen beſchränkt. Der Gegenſtand verdient indeß, 
Alexandria, 19. Auguſt. Der erſte Se- bei der gegenwärtigen Veranlaſſung, ebenfalls in Be⸗ 
kretär des Vicekönigs, Talahut Paſcha, begiebt ſich heute rethung gezogen zu werden, und ich wünſche die gut⸗ 
mit einer ſehr verjöhnlich gehaltenen Antwort auf die achtliche Aeußerung ... darüber zu vernehmen, ob 
von der Pforte erhobenen Beſchwerden nach Konftan- dasſelbe es für genügend halten würde, wenn junge 
tinopel. . Leute, welche auf einer Realſchule erſter Ordnung ein 
Newyork, 18. Auguſt. Die Rockford, Maturitätszeugniß mit dem Prädikat „gut“ erhalten 
Rock-Island und St. Louis-Elſenbahn⸗Geſellſchaft hat[ haben und denen im Deutſchen, in der Geſchichte und 
die Abthellung der Bahn von Sterling nach Muline | Mathematik befriedigende Kenntniſſe und Fertigkeiten be- 
(in der Grafſchaft Rock-⸗Island) vollendet und vollſtän⸗ zeugt find, zu dem angegebenen Zweck bei einem Gym⸗ 
dig ausgerüſtet. Die Arbeiten auf der Linie nach St. naſium nachträglich nur im Griechſſchen, Lateiniſchen 
Louls zu ſchreiten tüchtig und ſchnell vorwärts. und in der alten Geſchichte geprüft werden“ Schließ⸗ 
Newyork, 15. Auguſt. Auf Cuba ſcheint lich heißt es: „Die Beibehaltung des Abiturienten-Era- 
es — ſelbſt wenn man die von Seiten der Aufſtändi-] mens überhaupt zur Frage zu ſtellen, iſt, wie es wohl 
ſchen eintreffenden Depeſchen mit größter Vorſicht auf-Tauch dazu nicht an Anregungen fehlt, nicht die Abſicht, 
nimmt — bunter denn je herzugehen. Von ſpaniſcher] vielmehr nur die zeitgemäße Modiſikation und Verein⸗ 
Seite wird ſelt längerer Zeit ein auffallendes Still- fachung desſelben. Die u. A. auch vorgeſchlagene Un- 
ſchweigen beobachtet, während die Auſſtändiſchen ſichf terſcheidung einer Kategorie von Gymnaſien, die das 
zahlreicher Erfolge rühmen und ein ziemlich wahrſchein-] Examen zu halten hätte, von einer anderen, der es er⸗ 
liches Bild von der Machtloſigleit des Generalkapltäns] laſſen werden könnte, würde ganz unausführbar ſein.“ 
gegenüber den ſogenannten Freiwilligenſchaaren entwer⸗ — Die am Montag früh in der Oder beim 
fen. Die Inſurgenten haben einen Angriff auf Puerto Dampfſchiffsbohlwerk gefundene Leiche iſt nachträglich 
Principe gemacht und konnten erſt daraus vertrieben als diejenige des Arbeiters Karl Friedr. Balzer aus 
werden, nachdem fie für 50,000 Dollars Schaden an- Freienwalde i. P., welcher in der Wimmer'ſchen Kon- 
gerichtet hatten. In Santiago de Cuba find die Mund- ditoret hierſelbſt als Hausknecht im Dienſt geſtanden, 
vorräthe knapp und erwartet man jeden Tag einen relognoszirt worden. 
Ueberfall. Wie verlautet, haben die Inſurgenten die — Beim Herumfahren des Dampfkrahnes vom 
Ausübung des Standrechts Seitens der ſpanſſchen Be- Bohlwerk nach dem 4. Geleiſe auf dem Centralgüter⸗ 
hörden gegen ihre Gefangenen dadurch zu verhindern] bahnhofe gerieth geſtern früh der Arbeiter Morell mit 
gewußt, daß fie eine große Anzahl Spanier gefangen] dem linken Arm in's Kammrad, und erlitt dadurch 
nahmen und dieſe als Geißeln feſthalten. Hier iſt die einen Armbruch am Handgelenk. Der Verunglückte 
Sympathie mit dem Aufſtande eher geſtiegen, als ge- wurde auf Vera laſſung der Bahnverwaltung ſoſort in's 
fallen, und es liegt auf der Hand, daß die Agitation | Krankenhaus geſchafft. 
zur Beſchlagnahme der ſpanſſchen Kanonenboote — an — Heute Vormittag um 10 Ubr beim Aufziehen 
deren Spitze der frühere Senatspräſident Herr Wade der langen Brücke büßte ein junger Menſch, ſoviel uns 
und der unvermeidliche Herr Banls ſtanden — weniger über den Fall bekannt geworden, lediglich in Folge 
mit Peru zu thun hatte, als mit Cuba. eigener Unvorſichtigkeit, das Leben ein. Derſelbe drängte 
Pommern. ſich nämlich, obgleich die Sperrkette vorgezogen war, 
Stettin, 20. Auguſt. Heute früh find un- zwiſchen den Zug und die Klappe, wurde dabel von 
ſere Truppen, mit alleiniger Ausnahme von 4 Kom- einer der am Zuge befindlichen eiſernen Kugeln getrof- 
pagnien Pionieren, welche reſp. am nächſten Montag fen, an einen der Strebepfeiler geſchleudert und dort dann 
und Dienſtag früh ausrücken, zu den Korpsmanövern zwiſchen der Klappe und jenem Pfeiler mit dem Kopfe 
nach Greifenhagen und Umgegend ausmarſchirt. jo eingedrückt, daß derſelbe bereits nach wenigen Mi- 
— Zu der auf heute Nachmittag 5 Uhr fefige- nuten ſeinen Geiſt aufgab. 
ſetzten Richtfeier des „Milltär-Kaſino-Gebäudes in der — Aus den Bezirk des hieſigen Appellatlons-Ge⸗ 
Lindenſtraße“ prangt der Bau ſchon feit heute früh in] richtes if auf eigenes Anſuchen ausgeſchieden: der Kreig- 
dem reichſten Fahnenſchmucke. richtr Saran ju Greiſenhagen und der Auskultator 
— Der Wohlthätigkeitsſinn zur möglichſten Ab- Dr. jur. Roettig hierſelbſt, letzterer behufs des Ueber⸗ 
hülfe der Noth, welche durch das große Gruben-Unglück tritts in das Departement des Appellationsgerichts in 
im Plauenſchen Grunde hervorgerufen iſt, äußert ſich in[ Naumburg. 
unſerer Stadt auf den verſchiedenſten Seiten in der er- — Morgen Abend um 8 Uhr findet im Devan- 
freulichſten Welſe. Zu dieſem Zwecke wird auch der tier'ſchen Lokale eine neue Verſammlung der Tſſchler⸗ 
„Stettiner Geſangverein“ unter Mitwirkung der anden. be ftatt, in welcher dieſelben die ablehnende Ant⸗ 


des 14. Infanterie-Regiments morgen Abend im Schützen- wort der Meifter wegen einer allgemeinen Lohnerhöhung 

hauſe ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert ver- berathen werden. 

anſtalten. — Die Wahl des Lehrers an der hüeſigen Otto- 
— Der neue „Staats-Angeiger” veröffentlicht die Schule, Ernſt Karl Schridde, zum vierten Lehrer an 

Taxe für homöopathiſche Arzneimittel. der höheren Töchterſchule hierſelbſt iſt genehmigt. 


Folge einer dadurch erfolgten unſanſten Berührung mit Muböl 12 ½, Spiritus 17. 
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einigen Holzſtämmen, die der nächſte Wagen als Ladung 
enthielt und die ſelbſt dem Könige der Thiere etwas zu 
ſtark geweſen ſein mochte, hat nun, wie ſein Herr und 
Beſitzer behauptet, das theure Thier fein Leben ausge⸗ 
haucht; die Kleinigkeit von 2000 Thlr. iſt es, welche 
für dasſelbe gegen Ueberlaſſung des Kadavers bean⸗ 
ſprucht wird. Dieſer iſt zur Feſiſtellung der Todes⸗ 
urſache von der in Anſpruch genommenen Direktion an 
die Anatomie nach Halle geſandt, welche jetzt ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben hat, daß Spuren äußerer Ver⸗ 
letzung ſich nirgends vorgefunden haben, daß vielmehr 
der edle Wüſtenlönig ſtark mit mediziniſchen Giften in- 
fizirt geweſen ſei. 

London, 17. Auguſt. Auf der Great Northern 
Elſenbahn ereignete fi zu ſpäter Nachtſtunde in der 
Nähe von Barnett ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Güterzuge und einem glücklicherweiſe leeren Perjonen- 
zuge. Der Führer des Güterzuges ſprang noch zeitig 
genug von der Lokomotive, um ſich zu retten, der Helzer 
trug bei einem ähnlichen Verſuche bedenkliche Brandwunden 
davon. Lokomotivführer und Hetzer des Perſonenzuges wur⸗ 
den gefährlich verletzt. Der Zugführer, deſſen Coups ſich 
dicht hinter der Lokomotive befand, verbrannte. In 
ſeinem Coupé war nämlich der Gasbehälter für die 
Erleuchtung der Wagen; dieſer explodirte bei dem Zu- 
ſammenſtoße und ſteckte den ganzen Zug in Brand. 
Zwei Bahnbeamte find ihrer Fahrläſſigkeit wegen vom 
Amte ſuspendirt. 

— Die Wiener „Preſſe“ berichtet über den Mörder 
der Gräfin Cattaneo: „Lieutenant Carlo Negro hat ſich 
in dem Dorfe Santa Maria di Capua Vetere durch 
Hinabſtürzen vom Balkon des Gaſthauſes getödtet, in 
welchem er nach der That unter dem Namen Bianchi 
Unterkunſt geſucht hatte. Er hatte vor ſeinem Ende 
noch alle Qualen der Verzweiflung durchzumachen, wie 
daraus hervorgeht, daß er vor ſeinem Tode mehrere 
Stunden wie wahnſinnig im Zimmer herumtobte. Nach⸗ 
dem die Leiche von dem Arzte und mehreren Offuieren 
des Lanciers-Regiments Vittorio Emmanuele rekognoszirt 
war, fand Negro ein entſprechendes Begräbniß auf dem 
Kirchhofe von Santa Marla. Negro war ein ziemlich 
unerfahrener junger Mann, welcher ſich der Gräfin 
Cattaneo mit allem Feuer der Leidenſchaſt hingege en 
und mit ihr feierliche Schwüre ewiger Treue ausge- 
tauſcht hatte. 

— In der Nähe des Odeons in Paris ſammel⸗ 
ten ſich dieſer Tage eine Menge Leute um ein Mädchen, 
welches ein hölzernes Bein auf feiner Schulter trug, 
während aus dem Fenſter der erſten Etage eines nahe 
liegenden Hauſes ein Mann ſchrie und geſtikullrte, man 
möge jenes Mädchen feſthalten. Die ſes gab jedoch 
bald Aufſchluß über den Zuſammenhang der Dinge. 
Dasſelbe war Wäſcherin und der Herr der erſten Etage 
ſein Kunde. Die Wäſcherin hatte ihm ihre Rechnung 
überreicht, und da er nicht zahlen wollte, nahm die un- 
barmherzige Gläubigerin, um ſich ſelbſt bezahlt zu machen, 
das künſtliche, in einer Ecke ſtehende Bein, welches deſſen 
Eigenthümer noch nicht angelegt hatte. 

— In einem römiſchen Theater wurde kürzlich 
eine Farce gegeben, in welcher ein Zahnarzt einem 
Manne einen Zahn aus reißt und dafür 3 Napoleonsd'or 
verlangt. Der Kunde möchte den Preis auf 2 herab- 
bringen und gebraucht dabei den Ausdruck: „Dieſer 
dritte Napoleon genirt mich.“ Das Publikum faßte 
dieſe Worte in einem anderen Sinn und ließ ſich zu 
einer lange dauernden Demonftration hinreißen, welche 
dem betreffenden Schauſpieler bald übel bekommen 
wäre. Derſelbe konnte ſich jedoch mit dem Textbuch 
ausweiſen, wo die Cenſur dieſe Stelle nicht geſtri⸗ 
chen hatte. 

— Eine Pariſer Dame hat ein neues Mittel er- 
funden, ihren Freunden das Antichambriren möͤglichſt 
bequem zu machen. In ihrem Vorzimmer hat ſie auf 
einem bronzenen Pledeſtal eine koloſſale Marmorſchale 
aufſtellen laſſen, in welcher Fiſche aller Arten in großer 
Menge herumſchwimmen. Ein Beſucher läßt ſich an⸗ 
melden. „Madame iſt bei der Toilette“, wird ihm zur 
Antwort, „aber wenn fi der Herr einſtwellen die Zeit 
vertreiben will, — dort ſtehen Angelruthen und ein 
Schächtelchen mit Inſekten. Fiſche giebt es zur Genüge 
in der Schaale.“ 

Mörſen Berichte. 

Stettin, 20. Auguſt. Wetter ſchön. Wind SW. 
Temperatur + 19 R. 

An der Börſe 

Weizen flau und niedriger, pr. 2125 Pfd. loco 
gelber inlandiſcher neuer 70—76 , alter 74 79 , 
bunt poln. 73—77 , weißer 77—82 %, ungar. 
alter 60 72 , neuer 72—76 , 83 —Böpfd, gelber 
per Auguſt 78 % Br, September⸗Oktbr. 73%, DA . 
bez., 73½ Br., Oktober⸗November 72%, ½ bez., 
Frühj. 72 /, / , bez. u. Gd., 72½ Br. 

Roggen loco ſchwer verkäuflich, Termine niedriger, 
pr. 2000 Pfd. loco 54½ bis 56 *, feiner 56¼½ 57 
Ag, ungar. 521 —54½ , Auguſt 51½ . bez. u. 
Gd, per September⸗Oktober 53%, 1% ½ bez., Dftbr.- 
Novbr. 52%, ½ ½ bez. u. Br., Frühjahr 51, 51½ 
bez. u. Gd., 3, 8 

Gerſte per 1750 
44½ Ag bez. 

Hafer per 1300 Pfd. loco alter 33 35 ½ , 47. 
Hi Pau: per September Oktober u. Frühjahr 31 
ez. u k. 

. Mais per 100 Pfd. loco 66 Hr Br. 

Ru bol flau, loco 12%, % Tr, per Auguſt 12% 
Br., Septbr.⸗Oktvber 12½ „ Br., 12½ Gb., 
per April⸗Mai 12%, % Br, 12 ½ Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17¼ % 17½, 
bez., per Auguſt 17 5% Br., Auguſt September 17 * 


— In Maſſow iſt der Rektor Wulle definitiv 
angeſtellt worden. 

— Am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Freienwalde 
a. O. iſtßder erſte Oberlehrer Dr. Heinze zum Prorek⸗ 
tor, der zweite Oberlehrer Dr. Teichert zum Kon- 
rektor des Gymnaſiums ſeltens des Königl. Minifte- 
riums der Unterrichtöangelegenbeiten ernannt: ferner der 
Dr. Menzer von der Realſchule zu Perleberg an 
Stelle des zu Michaelis d. J. an das Gymnaſtum zu 
Duisburg berufenen Dr. Sonntag zum vierten ordent⸗ 
lichen Lehrer unter zu verhoffender Beſtätigung der Kö⸗ 
niglichen Behörde gewählt worden. 

— Es geht uns Folgendes mit der Bitte um 
Veröffentlichung zu: „Da wider unſern Willen und 
Wiſſen ein Exemplar der Anſprache der hieſigen Buch- 
drucker⸗Gehülfen an die Herren Buchdruckerei⸗Beſitzer in 
die Hände des Herrn Armborſt gelangt und in der 
Verſammlung des hieſigen Allgemeinen deutſchen Arbei- 
ter-Vereins am 18. Auguſt er. vom genannten Herrn 
verleſen worden iſt, ſo fühlen wir uns veranlaßt, um 
Mißdeutungen vorzubeugen, zu erklären: 1) daß wir 
Herrn Armborſt keinen derartigen Auftrag er- 
theilt habenz 2) daß wir zu Herrn Armborſt in gar 
keiner Beziehung ſtehen, und 3) daß wir uns auch mit 
der Tendenz des Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Vereins 
nicht im Entfernteſten im Einklang befinden. Stettin, 
den 19. Auguſt 1869. Der Vorſtand des Stettiner 
Ortsvereins für Buchdrucker.“ 

nelam, 19. Auguſt. Die Befürchtungen 
wegen Ausbreitung der Rinderpeſt find es wahrſcheinlich 
geweſen, welche die Verwaltung der Berlin-Stettiner 
Eſſenbahn beſtimmt haben, auf dem hleſigen Bahnhofe 
anzuordnen, daß der Transport von allem Vieh nur 
bewirkt werden ſoll, wenn ein „kreis⸗-thierärztliches Ge- 
ſundheitsatteſt“ den Sendungen beigefügt iſt. 

Colberg, 19. Auguft. An die Lehrer Pom- 
merns hat der „Central-Vorſtand des Peſtalozzi-Verelns 
in Labes a. R.“ folgendes Anſchreiben erlaſſen: Werthe 
Kollegen! Eingedenk des Schriftwortes: „Ein reiner 
und unbefleckter Gottesdienſt vor Gott dem Vater iſt 
der, die Wittwen und Watjen in ihrer Trübſal beſuchen 
und ſich von der Welt unbefleckt erhalten“ und im 
Hinblick auf das Elend der Wittwen und Waiſen unſe⸗ 
res Standes, haben ſich die Kollegen hiefiger Stadt 
und der nächſten Umgebung zu einem Peſtalozzi⸗Vereine 
für die Provinz Pommern behufs Unterſtützung von 
Lehrerwiltwen und Watjen zuſammengethan und erlauben 
wir uns, Ihnen in der Anlage die Statuten des Ver 
eins zu überſenden. Da derſelbe ſich die Aufgabe ſtellt, 
Lehrerwittwen nach Kräften zu unterſtützen und für 
Pflege und Erziehung von Lehrerwaiſen die größtmög⸗ 
lichſte Sorge zu tragen, jo erſcheint jede weitere Hin- 
welſung auf dle Vereinsbeftrebungen überflüſſig und wir 
wenden uns daher an Sie mit der jo dringenden als 
aufrichtigen Bitte: Schlagen Sie ein die Hand zum 
Bunde, treten Sie bel einem Vereine, der dahln Hülfe 
bringen will, wo ſonſt troſtloſe Verlaſſenheit und Sor⸗ 
gennoth jedes Gefühl verletzend berührt; laſſen Sle Sich 
durch lein Vorurthell beirren und von einem Anſchluß 
zurückſchrecken, da jede unedle und tadelnswerthe Ten- 
denz den Vereinsbeſtrebungen fremd und fern iſt; bethä⸗ 
tigen Sie Ihre Geſinnung gegen die Hülf bedürftigen 
durch die Darreichung des Jahresbeitrages und wirken 
Sie in ihrem Kreiſe weiter für die Sache des Vereins, 
damit immer mehr Herzen demſelben gewonnen werden. 
„Was kann die Liebe nicht, wenn ſie wahrhaſtig iſt 
und das Kreuz nicht ſcheut!“ Der Central-Vorſtand 
des Peſtalozzi-Vereins der Provinz Pommern. 

Vermiſchtes. 

— Am 17. d. Mts. früh um 6 Uhr fand in 
Jauer die Hinrichtung des wegen Ermordung der Ge- 
fängnißaufſeher Langer'ſchen Eheleute zum Tode verur- 
theilten Mühlenarbeiters John aus Stabelwitz bei Bres- 
lau ſtatt. Der Delinquent war anſcheinend ſehr gebeugt 
und reumüthig. 

— (Winterzeichen.) Die Störche haben uns 
bereits verlaſſen; auch die Schwalben verſammelten ſich 
bereits geſtern, wie ſie dieſes in der Regel kurz vor 
ihrem Abzuge nach ſüdlicheren Regionen zu thun pfle- 
gen. Man ſchließt daraus auf einen früheren Winter 
als gewöhnlich. Jedenfalls iſt es Thatſache, daß dieſe 
Zugvögel uns noch nie jo früh, wie in dleſem Jahre 
verlaſſen habe. 

Schrimm, 16. Augnſt. In der Nicht vom 
15. Juli iſt auf der Erie-Eiſenbahn in Amerika durch 
den Zuſammenſloß zweler Züge ein ſchrecklicher Unfall 
paſſirt, wobei ein gewiſſer David Bär aus Sowiniec⸗ 
Hauland, unweit Schrimm, ſein Leben verloren hat. 
Der hier zurücgebliebenen Wittwe iſt nun ſeitens der 
Kompagnie durch das Miniſterium die Summe von 
5000 Dollars als Entſchädigung für den Verluſt des 
Ernährers angeboten worden, womit dieſelbe ſich jeden- 
falls wohl ſehr zufrieden erklären wird. Der Sohn 
des Verſtorbenen, der ſich auf demſelben Zuge befand 
und nur leicht verletzt worden iſt, wurde auf Koſten 
der Geſellſchaft wieder hergeſtellt und erhielt von ihr 
für die mit dem Vater verlorenen 200 Thlr. 250 Dol- 
lars und 311 Dollars als Entſchädigung für erlittene 
Schmerzen und für den Verluſt ſeiner und des Vaters 
Habſeligkeiten. 

Quedlinburg. Ein intereſſanter Entſchädigungs⸗ 
anſpruch iſt kürzlich ſeltens eines Menagerlebeſitzers an 
die Direktion der Magdeburg-Halberſtädter Eſſenbahn 


geſtellt worden. Belm Rangiren des Trains, mit dem 

vom hieſigen Bahnhofe aus der Transport der wilden Br, September Oktober 16%, % Br. u Gb, Oktbr. 
Thlere erfolgen ſollle, riß die Koppelfette des Wagens, ig 152, & bez u. Gd., Früh. 161, % Br, 
auf welchem in feinem Käfig der Löwe reſiditte. In Renulirungs-Breife: Weizen 78, Roggen 54 j 


r. 
Pfd. loco neue geringe Märker 


Blind und Stumm. Aufmerkſamkeit auf einen tüchtigen noch ledigen Arbeiter Wie nach Luft ſchnappend, rieß Udo Rock und] auch gelingen, aus einem übermüthigen Mädchen eine 
Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. gelenkt wird, begehe ich einen Raub an ſeinem Namen Weſte auf, nachdem er ſein Zimmer erreicht hatte, und] brave, fügſame Gattin zu machen. Unter ſolchen Vor⸗ 
Von 


und ſetze ihn auf meine Liſte. Damit verſchaffe ich mir ſich mit ſeinem Taſchentuche Kühlung zufächelnd, rief ſätzen kehrte Udo nach der Stadt zurück, machte friſche 
die Garantie, daß wenn es erſt an's Wählen geht, er, ſich in die Sophaecke werfend: Toilette und begab ſich nach dem Theater. 
ich auch ſo leicht nicht in Verlegenheit gerathen kann. Wenn dieſe Untertedung, die Möglichkeit, daß fie In einer der Logen gewahrte er Lydia an der 
Und halb und Halb Haft Du ſchon gewählt, ich helrathen könnte, ſchon jo aufregend auf mich tirke, Seite ihrer Mutter. Den erſten Zwischenakt benußte 
ſehe es Dir an der Naſe an! lachte die Präſidentin. ſo ſteht feſt, daß ich wie ein nervenſchwaches Mädchen Udo dazu, den Damen einen guten Abend zu wünſchen. 
Nein, meine liebe Theodora, im Gegentheil bin ohnmächtig geworden wäre, wenn der Vater uns die Er blieb hinter Lydia's Stuhl ſitzen, die ihn durch ihre 
wleder einmal zu der Ueberzeugung gelangt, daß ich bereits erfolgte Verlobung mitgetheilt hätte. — Ein drolligen Bemerkungen auf's Angenehmſte unterhielt. 
ohne die Hilfe meiner beſſeren Hälfte bel allen Lebens- ſolcher Zuftand auf die Dauer würde mich aufteben — | Die Gräfin fragte Udo, ob feine Mutter zu Haufe 
fragen eine Null bleibe. Die Wahl kann ohne Dich ich muß mich ſelbſt wieder finden und zwar jo ſchnell wäre, und als er die Frage bejahte, ſagte ſie, dann 
nicht erfolgen — und wenn ich eines Tages zu Dir wie möglich. Ich werde mir den Wind um die Naſe würde ſie nach dem Theater bei ihr vorſprechen, ſich 
ſprechen werde: „Theodora, jetzt brauche ich Deinen wehen laſſen, das wird mich zur Beſinnung bringen. eine Taſſe Thee bei ihr ausbitten und noch ein Stünd⸗ 
Beiftand," was wirft Du mir dann antworten? Cs war ein trüber Novembertag. Ein eifiger Wind chen mit ihr verplaudern. Udo lehrte, den Damen gegen- 
Die Präfidentin legte ihre Hand in die dargereichte trleb hin und wieder ein leichtes Shnergeläber Ber er über gend, in der Sanden 'ſchen Equipage zurück und 
Rechte ihres Mannes, und indem fie zärtlich in jeine| Erde. Udo hüllte ſich in feinen Spanier, zog den überraſchte damit ſeine Mutter auf's Angenehmſte. Die 
Augen blidte, erwiderte fie: ö Krahen bie über die Ohren, drücke 3 Fit 1 ef Unterhaltung blieb eine belebte, Iydia ſang zu Udo's 
Man jagt ja den Frauen nach, daß wenn ſie in die Augen und lenkte dann ſeine Schritte nach dem Se ci - rache dh N 
Helrathen ſtiſten können, fie im richtigen Fahrwaſſer fih| Thiergarten, wo er bald durch die entlegenditen Gänge baden in den Damen geeik: me er mer ” De 
befinden, und wenn nun ſolche Frage an eine Frau, unter bereits entlaubten Bäumen, in file ee € Beh m bee 
r u. 
wird, dann läßt die darauf erfolgende Antwort keinen Was er bezweckt, geſchah, er wurde ruhiger einen leijen Druck ihrer Finger empfunden, ale er zum 
Zweifel. Der Präſdent küßte die Hand ſeiner Frau, * 1 12 — a 8 80 a 5 9 an en air 
; N ein alberner Geck — bei ſeiner Rückkehr, daß fie olzer auf den 
und Be g g Pant Uns ſprach er zu ſich ſelbſt. Ich habe noch kein Wort mit ihres Sohnes würde, ein Bench, in welchem Grade 
ſeiner Uhr zu blicken und ſchnell, als wenn er die ver⸗ r Fr reg Fe im Laufe des Abends ihre Zufeiebenheit erworben 
abredete Zeit zu einem Rendezvous verpaßt hätte, auf⸗ alberne Oppoſſtions geiſt in mi ; j 
I. DIE Drill we: Son nk BEE Bene De de eat Bing in C e Saemih 
bar in Es FR a Heizen Fat , He 1 5 — e vorgeſchoben, ſobald wieder, vermied es ſogar, in deſſen Nähe zu kommen. 
8 r ene mache, in ihre Nähe zu gelangen. Ich will Marie's Erſcheinung erbleichte immer mehr in ſeiner 
er ſich jezt dem Erſiicken nahe fühlte mir einmal ernftlich vornehmen, anftatt meiner Gewohn- Erinnerung. Aber eine Mißſtimmung die ſich ſeiner 
Du haſt ja noch lange Zeit, ehe das Theater be- helt gemäß die Hinderniſſe zu beſeitigen, fie als einen bemächtigt hatte, entging ſelbſt ſeinen Eltern nicht. 
ginnt, ſagte die Mutter. Wink der Vorſehung zu betrachten, und um mich für 
Ich habe mit einem Freunde eine Verabredung] mein knabenhaftes Gebahren zu beſtrafen, will ich wich (Bortſezung folgt.) 
getroffen — entgegnete Udo, reichte dem Vater zum 


darauf legen, meinem Vater Eheſtands⸗Kandidaten für a 
Abfchiede die rechte, ſeiner Mutter die linke Hand und feine Heirathsliſte zu liefern. Was ich ernſtlich gewollt, 
verlleß mit haſtigen Schritten das Speljegimmer. 


A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 
i Ach! erwiderte die Präfldentin, gedankenvoll auf 
ihren Teller blickend, während Udo's Herz ſtärker zu 
pochen begann, und nach kurzer Pauſe fragte ſie, zu 
ihrem Manne aufblidend: 
Iſt Marie vieleicht heimlich verlobt? 
Dieſelbe Frage richtete ich an den Bruder, entgegnete 
der Präſident. Er beantwortete ſie mit Nein und ſetzte 
in ſeiner etwas pedantiſchen Weiſe hinzu: Ich will nur 
darauf vorbereitet ſein, wenn dieſer Fall eintreten ſollte. 
Dieſes kleine Familien - Intermezzo, fuhr er verſchmitzt 
lächelnd fort, hat mich nun an eine heilige Pflicht er⸗ 
innert, die ich nahe daran geweſen, gänzlich unbeachtet 
zu laſſen. Ich habe für die Wittwe und den Sohn 
meines alten Freundes nach meinen Kräften geſorgt, 
und habe für deſſen Tochter, für welche ich gewiſſer⸗ 
maßen vormundſchaftliche Verpflichtungen übernommen, 
und welche am dringendſten meine Fürſorge beanſprucht, 
noch gar nichts gethan. Seit meinem Geſpräch mit 
dem Bruder hat ſich mein Gewiſſen geregt, das mir 
zugerufen: „legt er jeine ſauber erworbenen Erſparniſſe 
zu einer Ausſtattung zurück, jo iſt es wohl nicht mehr 
als billig, daß ich für einen Mitgenoſſen der Ausſtat⸗ 
tung ſorge.“ + 

Wie für die Tänzer auf unſerem Balle, lachte die 
Präfidentin. 

Es ſollte mich freuen, wenn fie ſich meinen Wün⸗ 
ſchen eben ſo willig fügten, wenn es an's Heirathen 
geht — und ohne ſein Thema zu ändern, fuhr der 
Präſident fort: 

Seit jenem Geſpräch habe ich mir eine Liſte von 
Heiraths-Kandidaten angelegt. Wo mir immer ein ver- 
mögender junger Mann in den Wurf kommt oder meine 


Wer ſich bei einem wirklich ſoliden Lotterie-Unternehmen 8 

ohne große Koſten zu betheiligen Luſt hat, den machen Bekanntmachung. 

wir anf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige des Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 

Staats⸗Effekten⸗Geſchäftes von Moritz Grünebaum in im Flato w'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen 1, 2 und reſp. 

Hamburg (vormals in Frankfurt a. M.) aufmerkſam; 1 Meilen von den Städten Flatow, Jaftrow, und 

raſſelbe übernimmt nach allen Ländern und deu kleinſten [Pr. Friedland, ſowie 4 Meilen von der Oſtbahn, 

Plätzen die Beſorgung von Original-Looſen ohne jegliche reſp. ½ Meile von der im Bau begriffenen Schneide 

Proviſionsberechnung und iſt überhaupt feiner an⸗ mübl-Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegens Vorwerk 
Proch, welches nach den, zur Regulirung der Grund» 


erkannten Reellität und Pünktlichkeit wegen ſehr zu emp⸗ en, N \ 
fehlen. ſteuer worgenommenen Ermittelungen einen Flächenraum 


habe ich noch jeder Zeit erreicht, und ſo wird es mir 


!!!.. 
2 Höchſter Gewinn: Das Spiel der Frankfurter Lotterie Niedrigſter Einſatz: 


RU. 100,000. en at 15 Silbergroſchen. 


8 Schon am 20. und 21. September diefes Jahres 


beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garautirten Geldverlooſung, welche ein 
Geſammtka pital von nahezu 4,000, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 


8 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Julius Lewin (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Richard Fretzdorff (Stettin). 
Geſtorben: Herr Anguft Hubner (Stettin). — Frau 

Caroline Lademann geb. Baumgard (Alt- Damm) 

Tochter Elsbeth des . Richard Löffler (Stettin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Marie mit 
dem Forſt⸗Aufſeher Herrn Langer beehren wir uns 
hiermit erzebenſt anzuzeigen. 

Gollnow, den 19. Auguſt. 

G. F. Stadelhofl net Fran. 


Todes⸗Anzeige. 


Wobnorten Übermittelt. „Die Einlage kann durch Poſtanweiſung oder Poſtpacket eingeſandt ſauch mittelft 
Poſtvorſchuß entnommen werden.“ 


Wegen Ankaufs der Oxriginal⸗Lo i i i Anzah⸗ 
Ange nen n. ſ. w., le ſeglicher ae NR rege a Baer 
wem. Ganze zu Thlr. 2. — mich 
we Salbe «= = .—_ Tee 
n Viertel —. 15 Sgr. 
wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


Ken . Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 
. Moritz Grünebaum in Hamburg. 
BEE BERREREREELELEERERERFPREEPEERE 


J. Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Central-Expedition Correspondenz-Bureau 


für Ankündigungen in alle in- und für den geschäftlichen Verkehr. 


ausländischen Zeitungen. Unparteilichkeit, — Discretion,— Sicherheit durch 
Aeltestes Bureau dieser Branche! Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 


EBesorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- gedehntesten Verbindungen, in allen Städten des 
lichster Rabnttgewährung und unter Ersparung In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc, häusern, Fabrikanteu, Agenten „etc, im Stande, 
Die langjährige Geschättspraxis , Pacht-Verhält- schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge | nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
joden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame schläge zu ertheilen, n ee Adressen und 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Die höchsten Behörden und Institute betrauen Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 
sehon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
init Erledigung ihrer Publikationen, ten, Prospekte. und Statuten aller Unternehmungen 
Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, | werden schnellstens besorgt. 
Bau begriffenen Schneidemühl⸗Dirſchauer Eisen] Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
bahn entfernt gelegene Rittergut Pottlitz, welches nach geltlich ertheilt. unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


d R g der Grund r menen i 5 
bedeine da ge, vg A. Retemeyer's 


05 ‚68 4 

von zuſammen 2294, Morgen 
preußiſch Maaß umfaßt, nach erfolgter Regulivung völlig 
ſeparirt und ſervitutfrei iſt, ſoll nebſt der wirthſchaftlichen 
Nutzung der vorhandenen Gebäude und Iuventarienſaaten 
vom 1. Juli 1870 ab, auf 18 hintereinanderfolg ende 
Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1888, im Wege der 
Submiſſton verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind 
in dem Hoſmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſtraße 
Nr. 52, von 10—12 Uhr Vormittags und während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte 
einzuſehen und werden alle auf die Pacht Bezug habende 
Nachrichten auf diesfällige portofreie Anfrage von hier 
aus mitgetheilt, gegen Erſtaltung der Kopialien auch die 
Pachtbe dingungen abſchriftlich überfandt werden. 
Die abzugebenden Gebote find au die Prinzliche General 
Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Kro janke 
per Adreſſe des Geheimen Rechnungs-Raths und Dirigenten 
der Kontrole der Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


1. Oktober d. J. 
ſchrifllich verſtegelt franko einzureichen und wird bei an⸗ 
nehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 

Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als 
tüchtige Laudwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens 
von 15,000 % nachweiſen und im Falle des Zuſchlages 
der Pachtung eine Kaution von 1000 3% in inländiſchen 
Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. 

Flatow, den 15. Juli 1859. 


5 
Bekanntmachung. 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 
im Flato w'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen 2 reſp. 1 Meile 
von den Städten Flatow, und Pr. Fri edland, ſowie 
5 Meilen von der Oſtbahn veip 15 Meile von ber im 


— . , . ITEENESTERNN a. an Hol und Bauſtellen 116 Morgen | £, Unternehmungen empfohlen werben kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Nthl. 2 
ili — N icht b. „ Acker . e 8 kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen werden, erhalten: 
Fami cu⸗Nachrichten. ©. „ Wieſen 259% „ 8 1 zu Nthlr. 100,000 — 1 zu Nihlr. 60,000 — 
est: Fräul. Bis em mit he legten! a 8 3 3927 „ 52 € , 1000 2 . 5 220 A, 
ven R enz i. Pomm. — Gartz a. O.). e. „ Wegen, Gewäſſern, Triften . 2 * „ Zu 8 5 „ — U. . w. 
Mar Runge (ten) und Unland = 50 % Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ung Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 
2. 


ee eee 


Am heutigen Tage 9 Uhr Vormitlags ſtarb, 
46 Jahre alt, nach längerem Hals- und Bruft- 
leiden unſer innig geliebte Gatte und Vater, 
der Hötel⸗Beſitzer August Leon, welches 
wir hiermit tiefbetrübt ergebenſt anzeigen. 
Rieſenburg, den 15. Auguſt 1869. 


Die Hinterbliebenen. 


CCF 
Bekanntmachung! 


Die Ländereien der Bauerhöfe Nr. 6 und 8 zu Nemitz 
ſollen in einzelnen Parzellen oder im Ganzen 


am Freitag, den 27. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 


im Reſtaurationslokale des Ortsvorſtehers Herrn Kerſten 

zu Nemitz meiftbietend verpachtet werden, wozu wir hierauf 
eflettirende mit dem Bemerken einladen, daß ein Drittel 
er Pachtſumme ſoſort im Termin zu erlegen if. 
Stettin, den 19. Auguſt 1 


869. 
Direktorium der Ritterfchaftlichen Privat⸗ 
bank in Pommen. 


. V. 
Hinderein. Masch. 5 auſtelln en 8 4 
u wen b Sue. e Mi | Lee unser. und Ferre gerd eee 
Auktion. c een E „22108 " Die abzugebenden Gebote find an die Prinzliche Generat- | 
Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts_ ſollen * „ Menn ne esse Book " Verwaltung der Herrſchaften Flato w und Krojanke, per 
am 23 Auguſt und am folgenden ir t! at a Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten Des großen Zudrang wegen 
4 f. „ Holzungen . 11% „ der Kontrole der, Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu Noch Heute S bend 
Tage, Vormittags von 10 Uhr ab, g. „ Wege, Gewäſſern, Triſten. Berlin ſpäteſtens bis zum en e 
And Uhland 0.3118 Morgen Sonntag 


nen 1. Oktober d. J. 
von zuſammen 4434 Morgen ſchriſtli a N g ; : ; \ 0 
„ui ind ir ut iftlich verſiegelt franko einzureichen und wird bei an 12 2 
in e zie dülber nicht zum Beten ger preußiſch Maaß umfaßt, vollſtändig ſeparirt und ſer üutfrei nehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf. ns t ‚sr I tet 
Uſt⸗Ausſtellung 
9 


ift, fol nebſt der wirthſchaftlichen Nutzung der vorhandenen | e 
aumenen tergeräthe, ale 12 Bübentafengeft ne, 126 die. ' \ jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 


1 ie dem 0 So und 
G'bäude der Brennerei, der Inventarienſaaten und 700“, Die Pachtbewerker mäſſen außer der Quafififation als 


leitern, 6 D i iſpänni i 5 { 1 

I, ungleitern, 10 zweilpännige Karren“ 10 vier⸗ lebenden und todten Inventario vom N. Juli e { l 3 

Päunige Schwieg⸗, 6 vierſpännige Karrenpflüge, 2 Blaſe -bis dahin 1888, alſo auf 18 hintereinauderfolgende Jahre 3000 e 55 ee Zuſchlages —— im Schützenhaus, früh 10 bis Abends 9. 
e u. dergl. m im Wege der Submiſſion verpachtet werden. Pachtung eine Kaution von 6000 % in inländischen 


ie Pa i i ⸗Amte 0 | £ 2 
a Sönhhlichen Dobeit er ra en, Staatspapieren oder landschaftlichen Pfandbriefen erlegen. 
zu Berlin, Mauerſtraße Nr. 175 5 d Uhr Ber Flatoc, den liche 3 Neu tamt 
mittags und während der gewöhnlichen ienſtſtunden be P 
dem unterzeichneten Rentamte einzuſehen und werden. alle Lill je N 
auf 95 Pacht Bezug habenden RO u diefe —ů— Fee 
portofreie Anfrage von hier aus mitgetheilt, gegen Er friſch u. trocken, wir 
ſtattung der Kopialien auch die Pachtbedingungen ab⸗ Käse- uark jed. Quantum ge 
ſchriſtlich überſandt werden. kauft. Berlin, Brunnenſtr. 13 bei . Weese . 


N ferner ein vollſtändiges aus mehreren 100 Stück be⸗ 
ehendes brauchbares Schmiedehandwerkzeug aller Art, 
b. erhaltene mahagonf und birtene Möbel, darunter 
91 gafallet⸗ 1 Edſopha, 2 Comptoirpulte, 6 Stand herr⸗ 
0 Pontliche, 5 Stand Geſindebelten, eine Menge Wache, 
r Kupfer- und Meſſingſachen, Haus- und 
er 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
gegen gleich e Hauff. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Abſabrt $ von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
fahrt) von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
Paſſagegeld: Kajüte 4 7% Deck 2 
Ruud. Christ. Gribel in Stettin. 


e eee 


Keine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein größeres 
und allgemeineres Aufſehen, als die patentirten transpor⸗ 
tablen Röhrenbrunnen nach dem Syſteme Norton⸗Schulhoff. 
Dieſe ſo einfachen und verbeſſerten Brunnen, welche den 
amerikaniſchen weit vorzuziehen find, eignen ſich ganz be 
ſonders für landwirthſchaftliche Zwecke, Oekonomien, Bier⸗ 
brauereien, Gärtnereien, beim Tabaks⸗ und Rübenbau und 


konnen überall als Zierde in Gärten, Park- und öffentlichen 


Anlagen, als auch mit ausgezeichnetem Erfolg für den 
Hausgebrauch verwendet werden. Mittels eines einfachen 
Ramm-Apparates werden die Röhren ein etrieben, dieſe 
Manipulation und der Apparat iſt fo einfach, daß ſelbſt 
der unerfahrendſte Laie nach einer jedem Brunnen beige ⸗ 
gebenen gedruckten Inftruftion dieſes im Ganzen %4 Stunde 
in Anſpruch nehmende Experiment beſorgen kann. Mit 
derſelben Leichtigkeit können die Röhren wleder heraus ge⸗ 
zogen — — und an einem andern Platz neu eingeſchlagen 
werden. Hierin ſind dieſe Brunnen ſchon allen andern 
vorzuziehen, inſofern das koſtſpielige und gefährliche Graben 
wegfällt, das Waſſer gegen den Luftzutritt und namentlich 
den Zufluß nachtheiliger Subſtanzen geſchützt iſt und ſehr 
rein und beſonders friſch zu Rage gefördert wird. 

Wir verfehlen nicht unfern Leſer auf dieſe Brunnen 
aufmerkſam zu machen, da wir dieſelben als eine ſegens⸗ 
reiche und wichtige Erfindung begrüßen. — Ein General⸗ 
Depot befindet ſich in Frarkfurt a. M. bei Herrn Weber 4 


Schultheis. 
ftehen in reicher Auswahl billig zu 


Sophas verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 
Gesucht 


eine Pürtie Palmkuchen, vom Producenteu selbst 
abzukaufen. Billigster Preis, in Kopenhagen ge- 
liefert, beliebe man unter „L S. 196“ franko an 
Aug: J. Wolff & Co., Annoneenbureau, 
Kopenhagen, zu adressiren. 


Maschinen zum Verkauf. 


Zwei Maschinen, jede von 20 Pferdekraft, nur 
wenig gebraucht, in einer der ersten Maschinen- 
fabriken in Schottland gearbeitet, sind billig zu 
verkaufen. 

Die Maschinen eignen sich vorzüglich zum Ge- 
brauche bei Mühlen, Pumpen, Sägen oder anderen 
Fabrikanlagen. 

Nähere Auskunft geben die Herreu Burmeister 
* Wain in Kopenhagen, 


Ungar- 
Weintrauben, 


füß und ſchön, täglich friſch, ſowohl zur Kur als zur Tafel 
empfiehlt 


die Obſt⸗ u. Blumen⸗Hanelung v- 
A. Rieck, Breite- u. Schulzenſtr.⸗Ecke, 


im Hauſe des Hrn. Stadtrath Friedrich. 


Feinſte von Matjes⸗Herin 
ae neuen 1 0 Beth ni 


feinften neuen Fetthering 
in Tonnen und ausgezählt 6, 5, 4 % pr. Mandel, 


: ſowie neuen Leutehering 


empfiehlt 
Carl Gallert. 


Beſtes helles raffinirtes 
etrole u m 


empfiehlt in Fäſſern ſowie ausgewogen zu den billigſten 


Stadtpreiſen 
Carl Gallert, 


Mönchenſtraße 19, 


Feinſtes Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver, ſowie 
Patent Schroot 


in allen Nummern, offerirt 


Carl Gallert. 


Nutzbringend für 


Land⸗ u. Ackerwirthe!! 
Englischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale lirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
3. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen ⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, fo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
ehnmal = iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
1 3 da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
ſeinen Geſchmack erhalten, was bei Bi eh niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 , und werden damit zwei Morgen be 
det. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 

ittelſorte 1 * Unter / Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt 11 Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


. Frankirte Aufträge werden mit umge- 
Banner Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 

eigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent ⸗ 
nommen. 


Hamburg, 


BAHNHOFS-HOTEL, 


5 Bergedorferſtraße Nr. 11, 
unmittelbar beim Berlin⸗ Hamburger Bahnhof, 


elegante und neue innere Einrichtung, 5 Stockwerke, Geſellſchaſtsſäle, prachtvolle Reſtaurations⸗ und Speifefäle, vor⸗ 
zügliche Hamburger Küche, billige und reelle Bedienung, hieſige und auswärtige Journale. 
Dem reiſenden Publikum außer allen oben aufgeſtellten Vorzügen ſchon wegen der unmittelbaren 


Nähe des Behnheſe beſtens zu empfehlen. 8 
J. F. J. Hartje. Se 


Gehör: und Sprachkranken, 


ſowie den an Ohr⸗Nauſchen, Ziſchen, Klingen, Klopfen und dergl. Leidenden, wird 


Medizinalrath Dr. Schmalz aus Dresden, 


welcher ſeit 39 Jahren mit den genannten Krankheiten ausſchließlich ſich beſchäftigt, und die Ohren ohne ſede Be⸗ 
äſtigung der Kranken unterſucht, vom 22. bis 25. Auguſt in Stettin Rath ertzeilen: 3 Kronen; 9—1 Uhr. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 5 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde berſtellen, jo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 

1 Röhrenbrunnen mit Pumpe ko nplet von 70 3. bis 100 , 


dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 % bis 110 % 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 
man franko zu richten an 


das General⸗Depöt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 
. beſten Gegenden Ungarns täglich friſche Sendungen von Weintrauben 

ſowobl zur Eur als auch Tafel geeignet, erhalte. * 
Beſtellungen pr. Poſt werden gegen Poſtvorſchuß oder Baarſendung aufs reellſte effektuirt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Daniel Kohn, 


aus Ungarn, in Stettin, Papenſtraße 18, 
nahe der Breitenſtraße. 


Wichtig für Bücherſreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, =; 
zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 


D. Die Juſtizmorde aller Länder, intereſſant erzählt. 480 Seiten gr. Oktav mit ſehr vielen Illuſtrationen, 
ſtatt 3 nur 1 Capt. Chamier's ae Seeromane. 15 Bd. gr. Oktav 2½ — Capt. 
Wilſon's ſämmtliche Seeromane. 6 Bände groß Oktao 1 % — Oſtindien, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung 
dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, großen Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4 % nur 1 % — Maleriſche 
Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 . — 
1) Cooper und Capt. Marryat n Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſtoriſcher Roman in 
4 Bde. über 1200 Seiten ſtark, einer der ſchönſten hiſtoriſchen Romane der Neuzeit (der allein im Ladenprs. 5 4 
koſtet) Alle 3 Werke zuſ. 56 A Dichterwald für dentſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 %, Neuer Venusſpiegel (verſiegelt) 1 
Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 % Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 
Das Noviziat, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin, 2% Die Verſchworung von Berlin, 2.94 Hamburger 
Broſchüren von 10 %, bis 4 , je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, huübſche deutſche Kabinetsaus⸗ 
gabe, 125 Bde., nur 4 77 Bibliothek der beſten engliſchen Romane, (deutſch) 12 Bde. Oktao, Loprs. 6 94 nur 
1 c Okens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Natusgeſchichten mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, 
Quarto nur 1 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, 
romantiſch—maleriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ſtahlſtichen. Weide Werke zuſammen 
ſtatt 5 nur 1 Deutſches Künſtler⸗Album in Bild und Wort, großes Prachtkuyferwerk mit vielen koſtbar 
kolor. Bildern der vorzüglichſten Künſtler. Quart, ſehr eleg. 2½ % Düſſeldorfer Kunſtler⸗Album. Großes 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendsten Künſtlern (jedes 
Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pompös gebunden m. Goldſchnitt 2½ % Der Rhein. Text mit 100 ſaubern 
Abbildungen 1 % Polizei Geheimuiſſe und der Jeſuit. Höͤchſt intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 
1 & Deutſchland. fein Volk und feine Sitten, feine Sprache und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. 
Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 % Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie 
mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek 
deutſcher Elaſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 % Saven, Geſchichte Friedrichs des Großen, 
mit 23 prachtvollen Stahlſtichen 20 Gr Hamburger Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bände, gro; Oktav, 
20 K! Cornelia, Novellen-Almanach für 1866 und 1867. Herausgegeben von den beliebteſten Schriftſtellern 
2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4% nur 1 % Frauenſchönheiten. Beontes de femmes, 24 brillante 
Photograph en von Frauengruppen in reizendſten Pofittonen in elegantem Album mit Goldſchnitt 3 % Schön ⸗ 
heits⸗Album, 24 Potographien vo. Frauengruppen in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 % Die Schweiz, 
maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen f 25 Hr: 1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige 
Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werte, 6 Bände. 3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller 
Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſanber gebunden. Alles Werke zuſammen 3 Zſchokke's 
humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 % Biblio hek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen Schriſſſteller 
12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 , nur 45 Gr, Derſteierabend, Scherz und Ernſt zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſlichen, 18 Ar Sophie Schwartz, Romane aus dem 
Schwediſchen. 118 Bde., 3 % 28 . 1) Shakeſpeare's ſaämmtliche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 
12 Bon. mit Stahlſt., i reich ee Prachtbänden. 2) Schiller⸗Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav 
Beide Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4% 
Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, (verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante 
ſchöͤne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 
3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zufammen 2 % Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. 
Oktav. Ladenpreis 15 nur 35 Der Kreuziug der Schwarzen, höchſt intereſſant, 2 Bde. 18 Ar Ent⸗ 
hüllungen aus Klöſter aus der neueren Zeit nebſt Geſchichte der Kriminal-Juſtiz in den Klöſtern 15 pr 


Mu ſik alien. 


Franz Schubert Mä lerlieder, (24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 
Lieder zuf, nur 1 9% — Opern Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ % — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2%, pr, zuſammen nur 1 % — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. Ladenpreis 4 % nur 1 % — Jugend: Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant, 2 prachtvoll ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 & 50 leichte Tänze für Violine zuſ. 1 % Mozart's ſämmtliche Sonaten für Piano 1 7% Beetho⸗ 
vens ſammiliche Sonaten für Piano 1½ % Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 % Volkslieder ⸗ 
Album. 100 der 5 Volkslieder enthaltend, 190 Seiten ſtark 20 % Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 1½ 9% El der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 zuſ. nur 3 % — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. |. w. Ladenpreis 0 


nur 2 . 


Gratis erhält Jeder 


Claſſiker und ihuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


—— 


Einem hochgeehrten Publikum und Herrſchaften von Stettin und 
Umgebung, erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich aus den 


außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Beſtellungen von 5 und 10 noch neue Werke von Auerbach und Mühlbach 


Vermiethungen. - 
: In meinem hier in der Marktſtraße belegenen Hauſe, 
in beſter Gegend der Stadt, ic zu jeder jbeliebigen Zeit 
ein Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu ver⸗ 


miethen. 
Paſewalk. B. Uhlig. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuch e. 


Muſik⸗Gehilfen, die eine gute und dauernde Conditlon 
annehmen wollen, können ſich, mit Angabe ihrer Leiſtungen, 
bei mir melden. 

Brieſen in Weſtpr. 


Pagel, 
Muſikdirigent. 
Handlungs⸗Komm. verſch. Branchen ſuchen zum 1. Ok⸗ 


tober Stellung. Material, Deſtill., Schank, Mode⸗ und 
Kurzw. Näh. in Poſen, Kommiſſ Seherk, Breiteſtr. 1. 


X. k. priv. Wiener Handels- 
bank für den Producten- 
und Waarenverkehr. 


Die Stelle eines Leiters der Waarenabtheilung 
der Wiener Haudelsbank gelaugt demnächſt zur 
Beſetzung. — Tüchtige, für eine leitende Stellung im 
Waaren⸗Commiſſions⸗Geſchäfte geeignete Bewerber wollen 
ſich an den Verwaltungsrat) oder den Direltor der Han⸗ 
delsbank wenden. 

Wien, am 18. Auguſt 1869. 

Der Verwaltungsrath. 


Für die Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe empfehle 
meine bequem eingerichtete Ausſpannung zur freien Be⸗ 
nutzung angelegentlichſt. 


Carl Gallert, 


Mönchenſtraße Nr. 19. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 


Sonnabend, den 21. Auguſt 1869. 


Vorſtellung im Abonnement. 
Gaſtſpiel des Fräulein Emilie Gauger vom 
Wallner⸗Theater in Berlin, 


Eine leichte Perſon. 


Poſſe mit Geſaug in 3 Akten und 7 Bildern. 


Abgang und Ankunft 
g der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. Bit 
nach Berlin: . 6 Mu — m. Mor i 2 2 U. 15 M. 
i * 51 M. Nachm. (Courierzug). 
Iv. 6 u. 30 M. Abends. . rag) 
nach Stargard: J. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) II. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Auſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. ö 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 
nach Cöslin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
„6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 uU. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach . N 
. 45 M. orgens. 
II. 3 U. 57 M. Nachm. Hufe. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Eonvierzug nach Hageno und Ham- 
burg; Auſchluß — —— II. 7 U. 55 M. Ab. 
nkunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. IE. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). Lag. 4 U, 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. IZ. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
3 III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank ⸗ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von 7 K ae I. 11 u. 34 M. Vorm. 
. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 U. 
= Dub Iaaft a 5 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 Ul. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug)- 
III. 10 u. 25 M. Abends. e 
2 und Paſewalk: z. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e n. 

} Abgang. 2 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt: 

5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Ontenben 8 Pommerensdorf 11 Uu. 25 M. Bm. u. 5 
achm 


Botenpoſt nach Grünhof 121, U, Mitt, 614 U, Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 u. Nachm. A 


Kariolpoſt Grube 5 U. 10 u. 
ariolpoſt von Grünhe . 10 M. frü d 11 
m. Vorm. N 


von 


Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 

Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm 

6 U. 45 Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 u. 20 M. Vorm. und 

5 U. 50 M. Nachm. 5 


Botenpoft von Grünhof 4 U, . me. 
5 Abende, hof 45 M. Nachm 1 


